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Genitalkarzinome sind häufig
Auch Frauen über 60 sollten sich regelmässig gynäkologisch

untersuchen lassen

Fz'e/e ß//en? Fraz/ezz ôe/zïzc/z/ezz s/c/z - öewz/ss/
oz/ez- uzz/ezFewwss/ - sozwsagezz a/s gesc/z/ec/z/s-
/os. Sza g/azz/zezz, «c/a zzzz/ezz» se/ o/zzze/zz'zz zzz'c/z/s

me/zr /os, c/a s/e,/a z'/zre Farz'oc/e /äzzgs/ zz/c/z/ me/zr
ZzeFoz/zz/zazz azzz/ o/Z aac/z o/zzze FazYzzez- /ebezz. S/e

z'zrezz sz'c/z abez- gewa/Z/g, w/e zzzzs z/ez* C/ze/azxZ z/er

Gj'zzä/ro/ogzsc/zezz F/z'zzz/r z/es [/zzzversz'/ä/sspz'/a/s

Zwr/c/z, Fro/essor Fr. PFerzzer FzzzzY .Sc/zre/zzer,

öes/ä/z'g/e, z/er ôe/ozz/e: «Fax/ e/zz Frz/Ze/ a// zzzz-

serer zz/zer/er/ezz Fa/zezz/zzzzzezz z's/ äöer 60 Ya/zre

a//». PF/r erÂrzzzzz/zgZezz zzzzs öez z'/zzzz :

Zeitlupe : F/err Fz-q/essoz-, was zs/ z/er Grzzzzz/ z/er
z/oc/z rec/z/ za/z/re/c/zezz O/zeraZ/ozzezz, z/z'e SYe azz

ä//erezz Fa/zezz/zzzzzezz vorzze/zzzzezz

Prof. Schreiner: Viele Karzinome, besonders
auch Genitalkarzinome, nehmen mit dem Alter
zu. Das ist eine der Gruppen von Patientinnen,
die uns beschäftigt. Eine weitere Gruppe leidet
an Lageveränderungen der Genitalorgane, also
beispielsweise an Vorfall-Erscheinungen. Auch
diese Erscheinungen nehmen im Lauf des Le-
bens zu. Ausserdem treten nicht nur bösartige,
sondern auch gutartige Tumore - beispielsweise
an den Eierstöcken - mit zunehmenden Lebens-
jähren häufiger auf. Insgesamt hat ungefähr ein
Drittel unserer operierten Patientinnen das sech-

zigste Lebensjahr überschritten. Und diese stel-
len den Arzt natürlich vor ganz spezielle Proble-
me - nicht zuletzt wegen des höheren Opera-
tionsrisikos. Notwendig ist häufig eine vorope-
rative, in erster Linie internistische Abklärung
und eventuell eine entsprechende Behandlung.
Die internistische Untersuchung soll herausfin-
den, ob die Patientin überhaupt operabel ist,
oder ob gewisse Leiden zuerst behandelt werden
müssen, um das Operationsrisiko herabzuset-
zen. Ist die Operation durchführbar, benötigt
man unter Umständen ein anderes Anästhesie-
verfahren (Narkoseverfahren) als bei einer jün-
geren Patientin. Oft ist auch eine Antibiotika-
Prophylaxe zur Verhütung von Infektionen not-

wendig. Denn nicht nur sind ältere Frauen ver-
mehrt gefährdet, sondern durch einen Infekt
würden sie auch mehr belastet als jüngere. Auch
die Thrombosegefährdung nimmt zu, weil die
Zirkulation schlechter wird. Es stellt sich also
eine ganze Reihe besonderer Probleme bei älte-
ren Patientinnen.

Zeitlupe: ILe/c/ze LezY/ezz vez-zzzzzzzög/z'c/zezz zw-
zzäc/zsZ e/zze gyzza&o/ogzsc/ze O/zera/zozz oz/er ez~-

/ozz/ezvz e/zze ezz/s/zrec/zezzc/e FozFe/zazzcZ/zzzzg

Prof. Schreiner: Vor allem handelt es sich um
Herzleiden, zu hohen Blutdruck, Zuckerkrank-
heit und Lungenerkrankungen. Alles Krankhei-
ten, die zuerst einmal behandelt und nach Mög-
lichkeit behoben werden müssen.

Zeitlupe: Uöcr ôe/s/z/e/swe/se F/aZze/es Fazzzz y'a

zz/c/z/so e/zz/ac/z Zze/zo/zezz wezr/ezz

Prof. Schreiner: Nein, aber es können normale
Werte wie bei einem Nicht-Diabetiker hergestellt
werden. Erst dann kann operiert werden. Aus-
serdem ist während und nach der Operation eine
besonders sorgfältige Überwachung der Patien-
tin etwa durch ein ständiges Elektrokardio-
gramm erforderlich.

Zeitlupe : FzzzY was' s/zzri r/as/z/r sjtzez/e//e Azzas-
Z/zeszevez/a/zrezz, we/c/ze s/e /üz' À/Zez-e azzwezz-
z/ezz

Prof. Schreiner: Es gibt da verschiedene Mög-
lichkeiten. Man anästhesiert beispielsweise
durch das Rückenmark (Paravertebral-Anästhe-
sie), was bewirkt, dass die Patientin nicht ein-
schläft, sondern lediglich schmerzunempfind-
lieh wird. Das ist z.B. für Lungenleidende viel
weniger belastend als die herkömmliche Narko-
se. Es gibt auch noch andere Methoden, deren
Wahl man gewöhnlich dem Anästhesisten über-
lässt.

Zeitlupe: IFaz'Wzzz sY/ze?«/zazvzz/ose» Gesc/zwiz/s/e
zzzzz/ azze/z AYzzg/zzozzze /Fz-e/zsazt/ge Gesc/z wwzey
zzzz A/Zer /zäzz/z'gez- a/s vor/zur

Prof. Schreiner: Prinzipiell ist ja eine Ge-
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somonQ

/zacE rfem grte/cEe/?
l/er/aEre/? :
EDE/V /7?/'/c/7S3t/Ae

Gemrtse

5SÉ5A\

Warum
schmecken

EDEN
Gemüsesäfte

so voll
natürlich?

EDE/V Gemosesarte — ex/r/os/V
aos E/o/o<7/scE aA/f/eEao/e//? Ge-
mrtse greiA/onne/? — i/eArta/?Ee/7 /Ere/z
/e/rteo GescE/oacE (Zern A7a/ÖA//cEe/7
EDE/V-Gäri/er/aEre/?*. D/e rtaEe/
e/?/s/eEe/?rte z/AecEZsrtAeEeA/rte Z. f-/-,)
M/VcEsat/Ae// /s/ Eesonc/èrs A/rt/zE'cE
/oa e/rte/7 aosgefirt/cEe/ze« S/ort-
wecEse/. Sorte/7; EaAorte/7, Eaorte/?,
CocEZa/7 u/?rt Se//eA/'e — waE/e/? S/'e/

Somo«a 4657 Du/Men/O/Zen

£xAVt/S/V //T7 E/O/73
/?eEor/n-EacEgrescEäff

schwulst eine Entartung der Zellen. Es kommt
zu einer Desorganisation : Die betreffenden Zel-
len fügen sich gewissermassen nicht mehr in den

Gesamtplan ein, sondern wuchern uneinge-
schränkt. Und da ist natürlich eine alte Zelle viel
stärker gefährdet, aus der vorgegebenen Ord-
nung auszubrechen. Das gilt unter anderem für
bösartige Tumoren des Gebärmutterkörpers,
aber auch der äusseren Geschlechtsorgane und
besonders der Brust. Das sind alles Krankheiten,
die - wenn rechtzeitig entdeckt - mit Erfolg be-
handelt werden können.

Zeitlupe : So// a/so ez'«e Eamm «acE z'Eaca Me«o-
//aMse Eän/zgßA rte« EAane«aAz/ aw/wcEe« a/s /«

y'M«geAe« ./«Ere«

Prof. Schreiner: Nicht unbedingt, aber sie soll
sich auf alle Fälle weiterhin regelmässig zur Kon-
trolle begeben.

Zeitlupe: /I/so M«ge/äEAyaEr/z'cE ez'«M?a/?

Prof. Schreiner: Im Durchschnitt ja, das ist
aber individuell sehr verschieden, je nachdem,
wie hoch das Erkrankungsrisiko ist. Das kann
nur von Fall zu Fall vom Arzt abgeschätzt wer-
den.

Zeitlupe : Es g/E/ rtocE v/e/e a/Zere Erawe«, rtze

g/anEe«, «m/7, rta s/e Ee/«e Per/orte meEr Earte«
M«rt aucE Eez'«e« Par/«er Eez/eEma/gsweise Eez-

«e« GescE/ecE/sverEeEr «zeEr, EaamcE/u« s/e rte«

EAßMe«ßAz/ nEerEa«/// «zcE/ «zeEr an/zMSMcEe«.

Prof. Schreiner : Ja, das ist leider ein grosser Irr-
tum.

Zeitlupe: G«rt w/e ist rtas «zz/ vorEeMge«rte«
Mass«ßE«7e«, n«z rtze Ees/?AOcEe«e« £>scEe/«M«-

ge« zm verEzErter« orte« «z/«rtes/e«s /« gewisse«
Gre«ze« zm Ea//e«. G/E/ es öEerEan/// so/eEe

Prof. Schreiner: Bis heute gibt es keine sichern
primären Präventivmassnahmen, um Krebs oder
Geschwülste zu verhindern - nichts Massgeb-
liches, das sich praktisch durchführen liesse.
Wir können nur Kontrollen durchführen, um
Krebs möglichst früh zu entdecken, wenn mög-
lieh schon im Vorstadium. Das typische Beispiel
dafür ist der Gebärmutterhalskrebs, den wir
durch den sogenannten Krebsabstrich entdecken
können, bevor er in die Tiefe gewachsen ist.

Zeitlupe: G/E/ es aucE Eezrte vorEeMge«rte«
Mass«aE/Me« Eez Fb//a//-i?AscEe/«MMge«

Prof. Schreiner: Man kann sagen, dass der
Grundstein für spätere Vorfälle oft schon durch
den Ablauf der Geburten gelegt wird. Wesent-
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lieh ist hier, ob eine Geburt schonend erfolgt
oder ob operative Eingriffe, Zangen usw. not-
wendig werden. Abgesehen davon begünstigt
auch die Gewichtszunahme den Vorfall der Ge-
bärmutter und den Blasenverschluss. Dann gibt
es Patientinnen, die unter einer angeborenen
Bindegewebeschwäche leiden. Da kann man
nicht viel vorbeugen. Aber vor allem im Hin-
blick auf Bindegewebs- und Muskelbelastung
durch Schwangerschaft und Geburt ist Schwan-
gerschafts-, Wochenbetts- und Rückbildungs-
Gymnastik zur Stärkung des Beckenbodens
wirksam.

Zeitlupe: D/c Forbeugu/zgsmög/zcbbe//e« ge-
gen gcw/ssc Fe/be« smb a/so sehr bcscbrazzbZ.

Prof. Schreiner: Das ist zweifellos richtig. Beim
Lungenkrebs etwa ist sicher sehr häufig das Zi-
garettenrauchen verantwortlich zu machen - ge-
gen ihn kann man also durchaus etwas unterneh-
men. Und beim Gebärmutterhalskrebs weiss

man, dass er um so häufiger auftritt, je jünger
eine Frau mit dem Geschlechtsverkehr begonnen
hat und je öfter sie den Partner wechselte.

Zeitlupe : Be/ bc/ag/czz Brauen /st es y'a aber so,
bass s/e sebr o/z* be/nen Partner nzebr baben. 7st
bas R/s/bo, an Gescbwu/sten ober Krebs zu er-
branben, /n b/esem Fe// b/e/ner

Prof. Schreiner: Das Krebsrisiko entsteht viel
früher, bereits während der Geschlechtsreife. Es

kann sogar für die ältere Frau eher ein Nachteil

sein, keinen ehelichen Verkehr mehr zu haben,
weil durch ihn häufig Blutungen ausgelöst wer-
den, welche sie darauf aufmerksam machen,
dass offenbar etwas nicht stimmt. Es gibt Pa-
tientinnen, die uns sagen: «Mein Mann ist be-
reits seit zehn Jahren tot», die aber mit einem

grossen Krebsgeschwür am Gebärmutterhals be-
haftet sind. Hätten sie Verkehr gehabt, wäre
eventuell vorher irgendwann einmal eine BIu-
tung aufgetreten.

Zeitlupe : Fs «7 u/so m'cbZ so, w/e man manch-
ma/ bör/, bass es gerabe ber Ferbebr z's/, ber ez-

nen R/sz'bo/ab/or bars/e///.

Prof. Schreiner: Er stellt schon einen solchen
dar, aber punkto Entstehung eines Karzinoms.
Man weiss ja, dass beispielsweise bei Nonnen
praktisch kein Gebärmutterhalskrebs vor-
kommt. Anderseits : wenn er bei einer Frau auf-
tritt, wird durch den Verkehr eine «Blutung»
manifest, was sie dann meist zu einer Untersu-
chung veranlasst.

Zeitlupe: Gm au/ b/e Opera/zcme/z a« Frauen
über 60 zurüebzubommen : w/e er/o/gre/cb sz'nb

s/e m ber Rege/

Prof. Schreiner: Ganz allgemein gilt, dass man
um so grössere Chancen hat, einen Krebs zu hei-
len, je früher man ihn entdeckt. Wir erzielen eine

Heilungsquote des Gebärmutterhalskrebses -
sofern er noch operiert werden kann - von gut
90%. Wenn er aber nicht mehr operiert, son-

Erhältlich in
Apotheken und Drogerien.

Ctumot

Wenn Sie von der Erkältung
die Nase voll haben!

...beugt vor und hilft

Carmol, die Tropfenmedizin aus
10 erlesenen Heilkräutern lindert

wohltuend die Erkältungsbeschwerden.
Schon wenige Tropfen des bewährten

Hausmittels in heißem Tee eingenommen,
wirken aufnatürliche Weise.
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dem lediglich noch bestrahlt werden kann, weil
er zu weit fortgeschritten ist, dann sinkt die Hei-
lungsquote schnell auf weniger als 50%.

Zeitlupe: /st rte r/er Fa//, we«« s/c/z sc/zo« Meta-
.stßse« gebz/efef babe«

Prof. Schreiner: Nicht einmal unbedingt. Es ge-
nügt, wenn das Geschwür lokal sehr ausgedehnt
ist, beispielsweise bis an die Beckenwand geht
und die Lymphknoten schon befallen sind.
Dann sind die Resultate sofort schlechter. Wenn
Metastasen vorliegen, kann der Krebs meist
nicht mehr geheilt werden.

Zeitlupe: /Iber be/de« gw/ar/zge« Gesetzwü/ste«
/st das a//es be/« so/c/zes Prob/e«z

Prof. Schreiner: Ob ein Tumor gut- oder bösar-
tig ist, wissen wir erst, wenn wir ihn herausge-
nommen und mikroskopisch untersucht haben.
Ausserdem ist zu bedenken, dass ein gutartiger
Tumor bösartig werden kann. Gutartige Tumo-
ren können benachbarte Organe, z. B. Blase und
Darm, beeinflussen, z.B. bei einer gewissen
Grösse Druckerscheinungen ausüben. Gutartige
Geschwülste können sich auch entzünden oder
zu Blutungen führen.

Zeitlupe : R7e s/«d nw« d/e C/za«ce« be/«z Ge-

bär«z«//er/:örparbrebs

Prof. Schreiner: Wenn man diesen in einem frü-
hen Stadium erfassen kann, liegt die Heilungs-
chance ebenfalls über 80 Prozent. Gerade des-
halb ist es äusserst wichtig, dass die Frauen -
junge und alte - sich regelmässig vom Frauen-
arzt untersuchen lassen. Bei dieser Kontrolle ist
auch die Brustuntersuchung unerlässlich.

Zeitlupe : Gnd w/e zs/ es «z// de« besprochene«
For/ä//e« der Gebär«zwz7er zzsw. - ha«« «za« d/e
e/«/ac/z s/ra/fe«, oder w/e geh/ «za« da vor

Prof. Schreiner: Mit einem Gebärmuttervorfall
ist immer auch ein Vorfall der Scheide und damit
auch der Blase und des Enddarms verbunden.
Die Folge davon sind Schwierigkeiten beim
Wasserlösen, u.U. unwillkürlicher Harnabgang,
Infektionen der Harnblase und der Niere, Schei-
denentzündungen und Verstopfung.
Die Operation des Gebärmutter- und Scheiden-
Vorfalls erfolgt von der Scheide her; in der Re-
gel wird die Gebärmutter entfernt, die verschie-
denen Mutterbänder werden gerafft und opera-
tiv ein neuer Blasenboden gebildet und der End-
darm gerafft.
Es ist immer wieder erstaunlich, wie selbst Frau-
en von 70 oder 80 Jahren diesen Eingriff gut ver-
tragen. Von den operierten Patientinnen hört
man immer wieder : «Hätte ich doch die Opera-
tion schon lange durchführen lassen, ich hätte
mir viele Unannehmlichkeiten erspart.»
Eine Pessarbehandlung des Vorfalls wird nur
bei Patientinnen durchgeführt, welche nicht
operationsfähig sind oder die einen Eingriff ab-
lehnen. Sie ist jedoch mit mehr Unannehmlich-
keiten für die Patientin verbunden, schon weil es

alle 6-8 Wochen gewechselt werden muss. Auch
sind die Resultate schlechter.

Zeitlupe: (F7r e?a«fe« //z«e«, //err Pro/essor
<Sc/zre/«er, /z/r z/zases Gasprac/z.

/«Zerv/ew Sy/v/a Gys/z'ng

ZU/T? Lâcher?
«Gegen Ihr Übergewicht helfen nur gezielte
Gymnastikübungen», sagte ein Arzt zu seiner
beleibten Patientin. «Soll ich denn einer Turn-
gruppe beitreten?» «Nein, nur ganz kräftig den

Kopf schütteln, wenn Ihnen etwas zum Essen
angeboten wird», lautet die Antwort.

Fahrstühle
und

Krankenmobilien
von

SANITAS
A. Bleuler

Zentralstr. 13, 2500 Biel-Bienne
Telefon 032 - 2314 73

Fahrstuhl Nachtstuhl Bettheber

Verlangen Sie unseren illustrierten Gesamtkatalog.
Wir können Sie individuell beraten.

18


	Genitalkarzinome sind häufig : auch Frauen über 60 sollten sich regelmässig gynäkologisch untersuchen lassen

